
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 48

Artikel: Umsturz in Siam

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-650184

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-650184
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Umsturz
in Siam

Es gibt Länder, von denen die Weif-
geschichte kaum Notiz nimmt. Zu diesen
zählt wohl auch Thailand (Siam), das dieser
Tage, nach mehr als 15monaIigem Unter-
bruch wieder einmal von sich reden
macht. Diesmal handelt es sich um einen
Staatsstreich, während es im Som-
mer 1946 der mysteriöse und heute noch
nicht abgeklärte Tod des Jungen Königs
Ananda Mahidol gewesen ist, der die
Blicke der Welt für kurze Zeit nach Bang-
kok lenkte. Es ist möglich, Ja, sehr wahr-
scheinlich, dass die Akteure des kürzlichen
Staatsstreiches auch irgendwie zu den Pro-
tagonisten der jugendlichen Königstragö-
die vom Juli 1946 gehört haben; gewiss
ist jedenfalls, dass sie zu jenen Kreisen
zählen, die die zwei restlichen bedeut-
samen Meldungen, die im vergangenen
Dezennium der Welt von der Existenz
Siams Kunde gaben, verschuldet haben.
Als im Sommer 1939 die siamesische Re-
gierung der Welt mitteilte, dass Siam von
nun an Myang Thai, «Land der Freien»
(Thailand) heisse, da wusste man, dass
Siams politische Entwicklung nun Kurs
auf Japans Gross-Osfasienpolitik nehmen
würde. Denn Menschen vom Thai-Stamm
gab es auch ausserhalb Siams, und die
offizielle Aenderung des Landesnamens
Hess nur den einen Schluss zu: Der neue
Name Thailand bedeutete den Ver-
such zur Bildung von Gross-Siam.* Nun,
dieser Traum ist inzwischen wieder aus-
geträumt; der Mann aber, der aus Siam
damals Thailand gemacht hat, war kein
Geringerer als der heute durch Staats-
streich wiederum höchst offiziell zur Macht
gelangte Feldmarschall Phidul Son-
k h r a m

Natürlich stand Sonkhram 1939 so
wenig sichtbar an der Spitze der siamesi-
sehen Regierung, wie 1947 an der Spitze
des Sfaafssfreidikabineffs. Er war stets der
Mann im Hinfergrund, und zwar
seif den Tagen, da eine Revolution der
absoluten Monarchie in Siam ein Ende be-
reifete. Das war vor 15 Jahren, im Sommer
1932, von welcher Zeit an Phidul Son-
khram auf dem «bescheidenen» Posten
des Kriegsministers die Geschicke Siams
souverän lenkte, 1935 den König Prajah-
dipok zur Abdankung zwang und den
«weisen Staatsmann Siams», Phya Bahol,
als Marionette gegenüber der Umweif
vorschob. Nur scheinbar trat dann Phi-
dut Sonkhram im Sommer 1944 angesichts

der sich für Japan rasch verschlimmernden
Kriegslage im Pazifik ab, nachdem er 1942,
dem japanischen Triumphjahr, aus dem
Hintergrund im Vordergrund aufgetaucht
war und auch die Minisferpräsidenfschafl
persönlich übernommen hatte. Im August
1944 schob Sonkhram zur Abwechslung
dann wieder eine Marionette vor, die ver-
decken sollte, dass der « endgültig in den
Ruhestand getretene Feldmarschall » seinen
« Rückzug aus der aktiven Politik » nur
täuschungshalber verkündigt hafte. Sein
damaliger Nachfolger, Major Kovif A d -

haiwongse, Sohn des letzten Sultans
von Battambong, das bekanntlich 1907 von
den Franzosen annektiert worden war, ist
derselbe Mann, der heute nach einer Mel-
dung aus Singapore die Ministerpräsident-
schaff in der neuen, von Sonkhram er-
zwungenen siamesichen Regierung über-
nommen hat. Als Strohpuppe des siamesi-
sehen Diktators und zur Beruhigung der
inzwischen siegreichen Anglo-Amerikaner
hatte er — nebenbei bemerkt — die von
seinem Meister verfügte Namensänderung
seines Reiches im September 1945 wieder
rückgängig und damit aus Thailand wieder
Siam gemacht. Adhaiwongse wird zweifei-
los auch in Zukunft nur im Sinne seines
Meisters handeln.

Nicht dass Phidul Sonkhram «Ordnung»
in Siam schaffen will, ist an sich bedeutsam.
Angesichts seiner Vergangenheit lag so
etwas wohl schon seif einiger Zeit « in der
Luft »; schliesslich zählt der Mann, der seit
15 Jahren die Politik Siams bestimmt, erst

gut fünfzig Jahre und seif Sulla ist unseres
Wissens kein Diktator mehr freiwillig von
der politischen Bühne abgetreten. Bedeut-
sam ist vielmehr, dass der Mann, der mit
den Japanern konspirierte (ohne allerdings
immer willfährig zu sein), auch vor aller
Oeflentlichkeif bereits wieder seine Macht
in Siam ausüben kann. Dass hierbei aus-
ländische Mächte ihre Hand im Spiel ha-
ben, ist gewiss; abgeklärt scheint nur noch
nicht, wessen Schachfigur der Feldmar-
schall, der im eigenen Land die Figuren
nach Belieben verschiebt, nun eigentlich
repräsentiert. Zieht Moskau oder Washing-
ton an den Fäden des zur Marionette ge-
wordenen MarionettenspielersS Bereits die
nahe Zukunft dürfte hierüber Aufschluss
geben. Fsf. ]

Der heutige, 19jährige König
von Siam, Pumipol, befindet
sich zur Erziehung und Ausbil-
dung in der Westsohweiz. Wie
kürzlich ein hoher thailändi-
sobar Beamter erklärte, wurde
auch gegen diesen jungen Mo-
narchen eine Verschwörung an-
gezettelt, weshalb das schwel-
zerische Politische Departement
gebeten worden ist, den König
auf die drohende Gefahr auf-
merksam zu machen. Wir zei-
gen König Pumipol bei seiner
Ankunft in Dausanne (1946)
auf der Fahrt zu seiner Villa

in Pully

Der neue Herr Siams, Mar-
schall Phibun Sonkhram, plant,
seine geflohenen Gesinnungs-
freunde zurückzurufen und aus
ihnen eine .Regierung zu bil-
den, während er sich selbst das
Oberkommando über die Ar-
mee übertragen Hess (ATP)

vmstur?
w Asm

k« gibt i.än6sr, von 6snsn «lie V/elt»
ge«ckickts kaum Kolli nimmt. Tu 6ie«sn
iäklt wokl aucb 7kailan6 jSiamj, 6a« 6ie«er
7sge, nack mekr al« 15monaligem Unter»
brück wis6er einmal von 5ick recien
mackt. vie«mal Kan6elt e« «ick um einen
Staat««treick, wäkren6 e« im Som-
mer 1946 6er my«teriö«e untl beute nock
nickt abgeklärte 7o6 6e« jungen König!
knancla kìaki6ol gsws«sn i«t, «ler «iis
klicke «ler >Velt tür Kurie Tsit nack Lang-
kok lenkte, k« i«t möglick, ja, «ekr wakr-
!ckeinlick, 6a«« 6!s Akteure 6s« kürilicksn
Staatütreicke« auck irgen6w!e iu «lsn pro-
tagoni!tsn «ler jugencllicken Kön!g«trsgü-
«iis vom tuli 1946 gekört kabsn; gswi««
kl je6entall«, cisü iis iu jenen Kreksn
räklsn, «lie «lis iwvî re«tlicksn becleut-
!amen ^elöungen, 6iv Im vergangenen
ve-ennium «ler V/ell von «ler kxî«îeni
5iam! Kun6e gaben, ver«cku>6et ksben.
XI« im Sommer 19Z9 «lie «iame!i«cke Re-
glerung «ler Welt mitteilte, 6s«« Siam von
nun an Kl/ang Ikai, «l.sn6 «ler preisn»
jlksilaneij kei««e, «ls wu««ts man, 6s««
Siam« politi«cke Entwicklung nun Kur!
aut Japan« Sro«!-0«ta«ienpoIitik nekmen
wür6e. Venn Genicken vom Iksl-Stsmm
gab s! suck auüsrkslb Siam«, unci «iis
oktliielle 4ten6erung 6e« l.an6s«nsmsn«
lieü nur «len einen 5ckluü -u: vsr neue
Käme Ik aiI an 6 bedeutete 6sn Vsr-
!uck zur vilclung von 0ro««-Siam. Kun,
6ie«sr Iraum i«t inrwiîcken wiecier au!»
geträumt! «ler Ktann aber, «ler au« Siam
6ama>« Ikailancl gemack« kat, war kein
Geringerer al« 6er beute 6urck Staat«-
!treick wiecierum köck!t ottiriell cur tkackt
gelangte pslrimarrcksll pkiclul 5 on -
k k r a m.

Katürlick «tan6 Sonkkram 19Z9 !o
wenig !icklbar an «ier Spitcs «ler «iame«i-
«eben Regierung, wie <947 an «ler Spike
«ie! Ltsstütreickksbinelt!. kr war «1st« «ier

i^ann im Kintergrun6, un«l rwsr
!eit 6sn lagen, «la eins Revolution «ler
sb!oluten ^onarckie in Siam ein Nn6s be-
reitste. va« war vor t5 iakren, im Sommer
19Z2, von wslcker Tsit an pkiöul Son-
kkrsm aut «iem «be!cksi«ienen» po!ten
«ie! Kriegüminkter! rlie Ve«ckicks 5iam!
!ouverän lenkte, 19Z5 6en König prsjsk-
«iipok -ur ^bclankung rwsng unci «ien
«wei!«n 5taat!msnn Siam«», pk/s Sakol,
al! Marionette gegenüber «Ier Umwelt
vor!ckob. Kur « ck ein b ar trat «iann pki-
«lul Sonkkram im Sommer 1944 angs«ickt«

«ier !ick tür Japan rs!ck ver«eklimmern6en
Krieg!lags im pscitik ab, nsckclem er 1942,
«Iem japani!«ken lriumpkjakr, au! «iem
Klntergrunki im Voröergrunci autgetauckt
war un«i auck «iie k4ini«terprS«i6ent«ckakt
per«önlick übernommen kalte. Im Xugu«t
1944 !ckob Sonkkram cur ^bweck«lung
«iann wiecter eine Marionette vsr, «iis ver-
«lecken «ollts, 6a«« 6er « enögültig in 6en
kuke!tan«i getretene Pel6mar«ckall » «einen
« kückcug au« 6er aktiven p«»litik» nur
»äuickung!kslber vsrkvn6!g» kstte. Sein
6amallgsr Kscktolger, kkajor Kovit ^6-
ksivong!«, Sokn 6e! letiten Sultan«
von kattambong, 6a« bekanntlick 1907 von
«iyn prsnio«sn annektiert wor6en war, k«
6er«slbe K4ann, 6er beute nack einer Kiel-
«iung au« Singapore «iis I/ini«terprä«i6ent-
«ckatt in 6sr neuen, von Sonkkram er-
cwungenen «iame«lcken Regierung über-
nommen kat. kl« Strokpuppe 6e! «iams«i-
«cken viklator« un6 rur verukigung 6er
inzwkcken lisgreicken Angloamerikaner
kstte er — nebenbei bemerkt — «iis von
«einem >4ekter vertügte Kamen«än6srung
«eins« Reicke« im September 1945 wie«ier

rückgängig un6 6amit au« lkailan«i wie6er
Siam gemsckt. â«tkaiwong«e wir6 iweiisî-
lo« auck in Tukuntt nur im Sinne «eine«

kiekter« Kan6eln.
Kickt 6s«! pkiclul Sonkkram «vrclnung»

in Siam «ckattsn will, i«t an «ick bs6eu»«sm.
>lngo«Ickt« «einer Vergsngenkekt lag «o

etwa« wokl «ckon «sit einiger Teit « in 6er
l-uit »? «cklieüiick räklt 6er Kiann, 6er «oit
15 Jakren 6ie Politik Siam« be«timmt, er«t

gut tllnt-ig Jakrs un6 «eit Sulla i«t un«ere«
>Vi««en« kein viktator mekr treiwillig von
6er politi«cksn Sükne abgetreten. Ve6sut
«am i«t vielmekr, 6a«« 6er kisnn, 6er mit
«ien Japanern kompirierte jokne aller6ing«
immer willtäkrig »u «sinj, auck vor aller
Oettentlickkeit bereit« wiecier «eine ktsck«
in Siam au«üben kann, va«« kierdei au«-
län6i«cke kläckte ikre Kan6 im Spiel ka-
ben, i«t gewi««? abgeklärt «ckeint nur nock
nickt, wer«en Sckacktigur 6er ke>6mar-
«ckall, 6er im eigenen Kan6 6is pigurvn
nack velieben ver«ckisbt, nun sigentlick
reprä«enlierk. Tiskt k^o«ksu o6er V<a«king-
ton an «lsn Pä6en 6e« rur Kìsrionelte ge-
wor6enen ^arionetten«pieler«t Sersit« 6is
nake Tukuntt 6ürtte kierllber /<ut«cklu!!
geben. p«t. j

Vvi' ksutixs, IVMdriAö Xönlx
von Kàm, Vuàpol, bsàâst
Kick sur LrsiàunA unâ àsdîl-
âunA in âsr V^sswàvsis. Wis
kiìrslick à doksr ìksilàucli-
soksr IZs-z.rutsr srkMà, wurâs
s-uck xsAsn. êsssn zuuAsu Mo-
nsrckeu eins Vsrsokwövuiux an-
xsîistHsIt, wisskâ <Zas sâwsi-
Màcks ?o1Msâe veparteiusnt
Asbstsn vorâsn ist, àn lLöni^
auk à <Zroksn<Zs Lickàr auk-
nisàssirn su rnacken. iVir sei-
gen König Vuinipol ì>ei ssinsr
àànkt in Irausanne (1S4S)
suk âsr àkrt su seiner Villa

in ?ullx

ver neue Herr Liains, Mar-
sekall âikun Loàkraiu, plant,
seine gsàksnizn tZesinnunM-
kreunlle Ziuriieksuruksn unâ aus
ilinen eins Regierung en dil-
<ien, wäkrsnö er sick selbst -las
Qbsrkonnnanöc» über öie à-
ines übertragen liess



Oben links: Das königliche Palais zu Bangkok, in dem im Juli 1946 der
König Ananda-Mahidol auf mysteriöse Weise starb. Am 16. Nov. 1947 wurde in Bangkok
nun bekanntgegeben, dass der König einem Mord zum Opfer fiel. König Ananda-Mahidol
trug den Titel: «Höchster Schiedsrichter über Ebbe und Flut, Halbbruder der Sonne
und Bewahrer der 24 goldenen Sonnenschirme». — Oben: Auf dem grossen ausge-
dehnten Kanalnetz, das die ganze siamesische Hauptstadt Bangkok und deren Um-
gebung umfasst, wickelt sich grösstenteils der Verkehr des «Venedigs des Ostens» ab.
Rechts: Eines der zahlreichen Eingangstore zum berühmten, über 80 Meter hohen
Cheng-Tempel in Bangkok. Die kleinen Ziegel sind bunt glasiert, wie auch die pracht-
vollen Blumenornamente aus Keramik in den herrlichsten Farben prangen

Unten: Siam ist das Land der Elefanten, die als heilig gelten. Im Landeswappen
stehen nicht weniger als vier dieser Dickhäuter. Besonders der etwas hellere Elefant
(ganz weisse gibt es nicht), steht in besonderer Gunst und wird als Geschenk des Him-
mels betrachtet. Dem königlichen Hof gehören einige Dutzend dieser Rüsseltiere an, die
vor allem bei Prozessionen in Aktion- zu treten haben. Viele europäische Firmen ge-
brauchen auf ihren Niederlassungen in Siam den Elefanten als ausserordentlich lei-
stungsfähiges Arbeitstier. Der Preis eines gezähmten Elefanten schwankt hier zwischen
400 und 700 Schweizer Franken. Unser Bild zeigt eine Herde gefangener Elefanten, die
nach einer Zähmungsstation getrieben- wird

Ddsa links: Oss königlicke lÄlsts su, Vsngkok, in àm im luli 1S4K àr
König àsnà-HVlskiàl suk mysteriöse Weise starb. àn 1K. tiov, 1947 wurà in Bangkok
«m bskanntgegsbsn, à» àr Wvix einem Zlorâ sum vpkor fiel. Bönig àsnà-Iàkiàl
trug àn ?itsl: «vöekster Lckisâsrlcktsr über Klbbs unâ Blut, valbbruâer 6sr Sonne
unâ Bewàkrer âsr 24 golànen Sonnen sckirme». — Oden: àk àm grossen ausgs-
âàtsn Banalnà, às à ganM sismgsisâs vauptstaât Bangkok un-Z àrsn I7m-
xàng umfasst, wickelt sick grösstenteils àr Verkekr às «Vvnsâigs às Ostens» ab.
lîeokts: Lines àr ^akinsicken Klingangstors Mlm berükinten, über 8V kleìsr koken
Lksng-lsmpsl in Bangkok. vis kleinen Tiegel sinâ bunt glasiert, vie suck às prackt-
vollen Blumenornamsnìe ans Bsramik in àn kerrlickstsn Barben prangen

llntsn: Slam ist às Banâ àr Blelanten, à à keilig gelten. Im Vanâeswappsn
stàsn mât weniger als vier àssr Oickkâutsr. Besonâsrs àr etwas Kellers Blekaot
lxan2 wsisse gibt es niât), stskt in bssonàsrsr Ounst unâ wirâ ais Oescksnk às Vim-
weis bstraâìet. vsm kûnigUâen Blök gskören einige vutMNâ àssr ktilsssltiere an, âie
vor allem bei Brosessions» in Aktion ?u treten kaden. Viele suropâisvks Birmsn gs-
brauvksn auf ikren lNsàrlassungen in Liam äsn Bletantsn als ausseroràntliok Isi-
stungskäkigss Arbeitstier. Der Breis eines gs^äkmtsn Blstantsn sckwankt kisr swiseksn
iw unâ 700 Sekwàer kranken. Unser Liiâ seigt eins verà gefangener Blàntsn, clis
imok einer Täkmungsststion getrieben wirâ
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